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un das Verzeichnis der zıitierten Schriftstellen Mehr kann iNan billigerweise
N1IC verlangen! ıne besondere Köstlichkeit ird jeder der ugen hat

den Bildertafeln Destaunen die den Miniaturenreichtum des ‚‚Kleinen
Hıldegardiskodex‘‘ der Nassauischen andesbibliothek 1 Wiesbaden AdUus-
breiten Mehrere unbekannte Zeitgenossen geben darın den Inhalt der e1N-
zeinen 1sıonen der Seherin möglichst getreu wieder daß ebilde VON
lIiInearen un arbigen Sicherheit und VON OCNster eeller Ausdruckskraft
entstehen Langsam tastet die heutige monumentale Kirchenmalerei zurück
Zu Stil Tres wundersamen ‚, EXpression1smus S1e 1STt noch betrüblich
weit VOINl ihm entiern aber 1st schon erfreulich daß SIC wenigstens der
ichtung ihm voranstrebt DIie en Iluminatoren hatten leicht
Es dachte un schaute ihnen das heilige Genie Begnadeten OTaus
deren Ideenwelt S1C selber lebhten ESs WäarT die Ideenwelt der Schrift un
der 1turglie, die Himmel und rde Sympathie und Symbol vereinigt sah
Sehr glücklich WEeIlsSt Abt erwegen SECeINEIN Geleitwort darauf hın WIEe
Hıldegards Weg UDEr das Symbol \EBE CWISCH göttlichen Wirklichkeit“‘ e
VOT dem asozialen Charakter bewahrt der sich der Mystik IST
Unsere Zeit muß wieder ebenso Star SaIt en ezırken der Schöpfung
und SallZ besonders der Kirche verwoben werden, sollen ihr apostolische
Gestalten WIE die Abtissin VO RKupertsberg erstehen und wirken können.

Der Verlag hat den mächtigen and Papıler, Druck und eproduk-
tion der Bilder glänzen ausgestaltet Fül etwas utes en sicherlich
auch eute noch viele eld übrig DIe Leistung der 1binger Mitschwestern
ehrt die I benediktinische Famıilie

München IJr HMugo0 Lang
Der Untertitel 5 ANT (Hildegards) en und Werk‘‘ dürfte eIwaAas 1TTe-

ührend SC1IH denn uNseie knappe aber feinsinnige Ski1izze die Fischer se1iNnNnem
uch voranstellte, g1bt die notwendigsten äaußeren Angaben über ihren
Lebenslauf, und auch das 99  er ZU dem die große Heilige berufen War
1st miı1t ihrer Tätigkeit un Bedeutung als Arztin und aturforscherin och
Del weitem noch nıcht erschöp(it. Abgesehen VOIN dieser notwendigen E1n-
schränkung ird iNan das vorliegende uch nıt großer Freude egrüßen
berührt 1e1InNn menschlich wohltuend die Heılıge der die meılisten enschen

die große Mystikerin un gottbegnadete Seherin verehren 1U einmal
losgelöst VO  — ihrer oft erdenfernen (jeisteswe gewissermaßen als die be-
sorgte utter ihrer Nonnen und als die hılfsbereite JI rösterin Schmerzen
un Leiden ZUu sehen Hildegard, die Ärztin ird ZU Ltypischen Vertreterin
der mittelalterlichen klösterlichen arıtas; Adus der Praxıs der um die Leiden
des Volkes besorgten undi Dienste der Leidenden und Unterdrückten
sıch verzehrenden klösterlichen Arztin sind hre naturwissenschafftlich-
medizinischen Werke entstanden

Und 1Ne Analyse un e1iINe oft recCc notwendige Erklärung dieser
ıhrer hei  undlıchen Schriften naherhın ihrer Bücher Physika handelt
sıch vorliegenden Buche DIie empirisch wissenschafttlichen Erfahrungen
und Erkenntnisse, die Hildegard ihrem Werk ze1 charakterisieren die
Heilige als 6CIHeE Sallz einzigartıge Tau auch auft außerreligiösem Gebiet und
ließen S1C manche naturgeschichtliche Tatsachen ahnen die die zünftige
Wissenscha erst sehr ange Zeit später wiederentdeckte Hildegard Irei-
ich den sicheren Boden des praktisch Gegebenen und Erprobten verläßt un
sıch VON symbolisierenden WEl nicht Sal magischen und OrMmMiYe
abergläubischen Welt- un Naturauffassung hre naturgeschichtlichen Lehren
und FIeNZrezZEPTE iNSPINMEIEN äßt da entstan eın Werk das Tür uNs natürlich
1Ur mehr historischen Wert hat dessen kulturgeschichtliche Kurilosa WITLr
aber ZU eıl noch manchen modernen Sympathiekuren weiterleben
sehen Gerade diesen Sonderbarkeiten denen Hildegards Schrift
unerschöpflich Ist 1e2 aber Her der eigenartıgsten keize die VON ren
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naturkundlichen Schriften auch auft den modernen Leser noch ausgehen.Übrigens ist das Interesse, auf das das Fischersche uch sollte rechnen dürfen,darüber hinaus auch Urc die vielen ansprechenden Lösungsvorschläge De-
rechtigt, die für die Zanlreichen dunklen Stellen in Hildegards Physikageboten werden, SOWI1e urCc die wertvolle naturwissenschaftliche und philo-logische Arbeit, die hier geleistet ist Man ırd den Unklarheiten un Unver-
ständlichkeiten des Originaltextes in Zukunft nıC mehr ratlos gegenüber-stehen WIe bisher

Schäftlarn Abt Dr Sigisbert erer
Daß ine Frau, und wäre auch ine Tau Dra sich die Übertra-

ZUunNg der Carmina Hildegardis wagt, möchte den 1 heologen fast wunder-
nehmen. och wäre immerhin denkbar, daß der Lale, dem der jefere
dogmatische Sinn mancher Stellen überhaupt HIC Zu Bewußtsein ommt,De1l deren Übertragung weniger Schwierigkeiten findet als der Fachmann in
Dogma un Mystık, mıitunter vielleicht auch instinktmäßig das annähernd
ichtige trıfit An der vorliegenden sprachlich gut genie  aren Übersetzungdürfte auch der eologe wenig auszusetzen en ber Bedeutung, Wirken
un er VO  —_ Deutschlands größter Prophetin orientieren kurz und gutGeleitwort und Kinleitung. Von den Carmina Deziehen sich FE auftf ott
un ristus; S, un auft den eI1s IH0==2 D4 un HUZ2262 auf arla,und auftf die ngel, und auft die Patriarchen und Propheten,un auftf die Apostel, und auft Johannes den Evangelisten, auftf
Mathias, und < auf die ärtyrer, un auft die ekenner, un
auf die Jungfrauen, H2250 auf die Kirchweihe. Als besondere SchutzpatroneSind verherrlich {ı E und L)1S1ıDOodus, 38 —40) uns upertus, ON1-
fatius, und Eucharius, Maximinus, 43= .51 und 71 die elftausend
Jungfrauen der Ursula um Schlusse werden in Wel Symphonien g_felert die gottgeweihten Stände der Jungfrauen (72) und i1ttwen (13) Zu
einzelnen Nummern are folgendes ZUu bemerken

mel lac SUb
IIngzua e1IUS.

Nr beginnt: 39  amıs distillans Ursula VIrg0 fuit
Von me träufelnd WaT Ursula Selbst WeNn St e

gard sich 1m rigina verschrieben en sollte, mu S Famis unbedingtFavus gesetzt werden, denn der Gedankengang ist oIiIfenDar EAantic 4, 11
entnommen: ‚, S AVUS distillans 10 Eud, SDONSa, mel el Iac Sub lingua tua. Von
Honig träufelnd* sind eine Lippen, rau  8 onig und Milch sind unter
deiner Zunge.

Nr 51 dürfte sich TOTZ des Tıtels ‚„De InnOocentibus‘‘ nicht auf die
schuldigen inder, Ondern gleich den vorausgehenden 43_-— 50) auf die eli-
ausend Jungfrauen beziehen, denn der Satz ; TIraMNNUS autem In 9raVvi(nicht SomMmMO) mortis propter maliıcıam UuaAm suffocatus eSE cheıint sıch eher
auf den Hunnenfürsten Attila beziehen, der 1a ZUrT Ursula-Legende in
Beziehung ste  9 und 1m Schlafe erstickte, währen VON Herodes nıchts der-
gleichen überliefert 1St

Sprachlich VOIN besonderem Interesse ist Nr 54n der IremdartigenAusdrücke OFZChIS, caldemia, oifolum, Cr1ZAaNCA, CHhOrZCA, Entlehnungen Aaus der
etwa neunhundert oOrte umfassenden Lingua 1gnota, welche Hildegard als
echtes Universalgenie acht Jahrhunderte VOT dem Esperanto eISanmn

Carmen Desteht I1UTL Aus der einmaligen Wiederholung VON yrieund Christe eleyson. Das geistige Eigentum der Heiligen Deruht hier NıC auf
dem FexXt, sondern auftf der Komposition; S1e hat nämlich hre Carmina sel-
ber in Musik gesetzt un in Neumen nıedergeschrieben, Nr. un ohl auch
andere in Entzückung 12IrC die Gänge des Osters wandern
Trotz Dester Übersetzung Dietet also ein ext ohne oten NUur die Hälfte des
Kunstwerkes.

Wörtlich „eme triefende, tropfende Honigwabe.‘‘


